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Amtliches.

Schutz der Stechpalmen i ur Obera >ntsbe-
zirk F r e u d e n st a d t.

DaS Kgl . Oberamt macht bekannt : Es ist eine
unleugbare Tatsache , daß infolge der vielen Plün¬
derungen der S te ch p a l m e nstr üu ch e r onrch
Wanderer und Einheimische, durch Ansgraben von
Stöcken und Entwendungen von größeren Strau¬
cheln der Bestand der Stechpalmen auch im hiesigen
Bezirk ganz bedeutend zurnckgegangen ist . Es ist
jetzt schon eine große Seltenheit , Stechpalmen in
unseren Waldungen anzntreffen , welche in bestimm¬
tem Alter und zu entsprechender Größe erstarkt,
die reizenden roten Beeren tragen . Die Gefahr,
daß die Stechpalme wie so manche andere seltene
schöne Pflanze allmählich dem gänzlichen Verschwin¬
den oder jedenfalls nur noch einem kümmerlichen
Dasein ausgesetzt sein wird , ist vorhanden , falls
nick; : wie bei dem staatlichen Waldbesitze seitens der
waldbesitzenden Gemeinden und der Privatwaldbe-
sitzer Schutzmaßregeln getroffen werden , l . In Ver¬
folgung dieses Zweckes sollten die Gemeinde - und
Privatwaldbefitzer die Abgabe von Stechpalmen zu
Dekorationszwecken für Weihnachten und andere fest
li .be Veranlassungen entweder ganz einstellen oder
wenigstens die Abgabe sehr vermindern , und Zam-
melverbote im Wege der regelmäßig wiederkehrenden
öftentlicken Bekanntmachung , sei' s im Amtsblatt,
oder durch Ansschetlen in den Gemeinden , veran¬
laßen . Insbesondere aber wäre 2 . seitens der HH.
Lehrer die Schuljugend durch Belehrung und Er
Mahnung auf die Erhaltung der Stechpalmen mit
ihren schönen roten Beeren in unseren Waldungen
hinzuweisen . 3 . Des weiteren wäre das Forst¬
schutzpersonal der Gemeinden und der Privatwaldbe-
kiyer dahin anzuweilen daß die erlassenen Nerbote
des Sammelns und Ausgrabens der Stechpalm-
pflanzen besser als bisher überwacht und insbeson¬
dere das unbarmherzige Plündern der Palmsträiicher
durch Händlerinnen und Wanderer verhütet wird.
Das Oberamt vertraut zu den Gemeindebehörden,
dar iie auch ihrerseits durch genaue Einhaltung
und Ansführuna vorstehender Mannahmen dazu bei¬
tragen , die Stechpalme , diese so prächtige Zierde un¬
serer Waldungen , vor der gänzlichen Ausrottung
zu bewahren.

Tagespolitik.
Die in , kommenden Qninquennat vorgesehene

Errichtung von 100 Maschinengewehr
kvmpagnien ist in der Weise geplant , daß. jeder
JnfaiDeriehrigade eine Masckinengewehrkompagnie
überwiesen wird . Wir verfügen bisher nur über eine
kleine Anzahl von Maschinengewehr -Abteilungen
und Kompagnien , während Oesterreich-Ungarn und
Frankreich uns in dieser modernen Waffe weit über¬
legen sind.

» »

Bvm Wiederbeginn der Reichstagssit-
zu n g en trennt uns nur noch eine Woche . Wir
dürfen , nachdem soeben die französische Grenze für
eine teilweise Fleischeinfti.hr geöffnet ist , bestimmt
damit rechnen , daß diese wichtige Angelegenheit in
den allerersten Tagen zur Besprechung gelangen
wird . Es heißt ziemlich bestimmt , es seien noch
weitere Maßnahmen zu erwarten.

In der Abteilung Berlin der Deutschen Kv-
Omialgesellschaftsprach letzte Woche Dr . Weigelt über
die nationale Bewegung im heutigen
Aegypten und zeichnete in knappen Zügen ein
Bild der Entwicklung Aegyptens bis zur heurigen
englischen Herrschaft . Er gab einen Neberblick über
das Parteiwesen und eine kurze Charakterstatistik
dw drei Hanptparteien , der nationalen , der Bolks-
nnd der Nefnrmpartei . In der 70 Prozent Aegyp
wr umfassenden Nationalpartei sei Islam , Ehrt
stentum und Judentum gleich einmütig vertreten.

Die englische Herrschaft sei für Aegypten kein
Gewinn, die Engländer sogen das Land finan¬
ziell aus und trieben eine Verdummungspotitik , sie
die früheren glänzenden Schuleinrichtungen alle ver¬
kümmern ließ. Demgegenüber versuche die Na¬
tionalpartei das geistige und materielle Leben des
Voltes von sich ans zu heben. Der Redner wies
auf die Tchnlbewegung hin und auch auf die Un
terstütznngskasfen und Arbeitervereine , die die na¬
tionale Bewegung in den 3 Jahren ihres Bestehens
emporblühen ließ. Er kennzeichnete dann das In¬
teresse , das die Engländer an dem Besitz Aegyp¬
tens haben und streifte die Suezkanalsrage . Der
nationalen Partei spricht er eine große Zukunft
zu , da sie im ganzen maßvoll und wirtschaftlich
planvoll arbeite . In der Diskussion sprach der
Führer der Nationalpartei , Ferid Bey , in franzö¬
sischer Sprache seine Zustimmung zu dem Bortrag
ans und ergänzte ihn durch eine Darstellung ägyp¬
tischen Lebens , indem er auseinandersetzte , wie viel
das Land zu gunsten der Engländer zu bezahlen
habe , ohne daß. diese Summe im Lande selbst wie¬
der Verwendung finde . Kammerherr Frhr . v . Wend¬
land bekundete, daß die Engländer umso größeres
Interesse am politischen Besitz Aegyptens haben,
als ihre Methode in Indien , die Inder gegen die
Mohammedaner anszujpielen , zu versagen beginne.
Aegypten sei der Schlüssel zur Beherrschung des
britischen Weltreiches und gerade weil die Schwie-
rigleiien in Aegypten und Indien wachsen , Härten
die Engländer ein großes Interesse daran , den
Schlüssel in der Hand zu behalten.

Lanöesnachnitzlen
Ktt -rrül- r« , 14 . November.

Ueber das Thema „Die kommenden Reichs-
tagswkiljten und die Sozialdemokratie" sprach ge
stern nachmittag 3 Uhr Redacreur Westmayr ans
Siuttgarr im Schwanen -Saal vor einer allerdings
nur schwach besetzten Versammlung . Wenn die Aus¬
führungen des Redners für den , der nicht 'unmit¬
telbar in den Reihen der sozialdemokratischen Partei
steht, auch manches enthalten mochten , wozu man
lncyi ohne weiteres Ja 'und Amen sagen kann»
so muß mail andererseits vom Standpunkt des un¬
befangenen Zuhörers aus doch anw anerkennen,
daß der Vortrag manchen Kern Wahrheit in sich
schloß , wie denn der Vortragende überhaupt in sehr
korrekter , sachlicher Form sein Thema behandelte.
Er besprach zunächst die Wahlen des Jahres l007,
durch welche die Sozialdemokratie allerdings eine
beträchtliche Einbuße ihrer Reichstagssitze erlitten
habe . Doch werde sich dieser Wahlsieg für die geg¬
nerischen Parteien zu einer Niederlage gestalten,
wenn das arbeitende Volk (zu dem Westmayr nicht
nur die eigentliche Arbeiterbevölkerung , sondern auch
den kleinen Handwerker und Geschäftsmann , den
Bauernstand und die , die mit dem Koos arbeiten,
rechnet erwache. Einer scharfen Kritik unterzog
der Redner sodann die Steuerpolitik, wie sie
sich unter der Regierung des gegenwärtigen Kaisers
allmählich ansgebildet habe . Er gibt eine Reihe
vergleichender Ziffern und erklärt dann , die Reichs
steuerlast auf den Kopf der Bevölkerung betrage ge
genwärtig 67,34 Mark im Jahre . Die Mehraus¬
gaben , die z . B . dem Haushalt einer fünfköpfigen
Familie durch die verschiedenen indirekten Steuern
der letzten Finanzresorm erwachsen, berechnet West-
mavr mit 330 Mark jährlich . Vier Fünftel der
500 Millionen Mark , die nach der letzten Fincmz-
resorm sährlich an Steuern mehr aufgebracht werden
müssen , treffen die ärmeren Volksklassen, und nur
ein Fünftel den Besitz . Die Erbitterung gegen diese
Ausbeutung des Volkes , an der Liberale und Fort
schrittler genau so schuld seien , wie die Konser¬
vativen und das Zentrum , sei denn auch im Reiche
eine ganz allgemeine , und die Sozialdemokratie be
trachte es als ihre Hauptaufgabe , -bei den kommen¬
den Wahlen die Macht des schwarzblauen
Blocks zu brechen , um jo endlich einmal der ehr¬
lichen Arbeit den Platz zu erringen , der ihr schon

lange gebühre . Der Lorcragonde bespricht sodann
nocy kurz die verschiedenen Vorwürfe, die der
Sozialdemokratie von gegenerijcher Seite oft ge¬
macht werden . Diese betreffen hauptsächlich sie Ehe,
die . Religion , das monarchische Regierungsfystem
und das Teilungsprinzip . Alle diese Voxwürse er¬
weisen sich , wenn man sie rechr betrachte , als halt¬
los . Die Sozialdemokratie weise es ganz entschieden
zurück , die Ehe zerstören und die Religion bedi¬
ngen zu wollen . Allerdings sei die Sozialdemokratie
Gegner des monarchischen Regierungssystems , aber
keineswegs richte sich diese Gegnerschaft gegen die
Person des Monarchen . Gerade an der Spitze des
würtrba . Staates steht ein König , dem man nur
unbegrenzte Hochachtung zollen könne . ^Lebhaftes
Bravo ! Nicht immer werden aber Klugheit und
Fähigkeit auf dem Throne geboren , und auch in
Württemberg sei es schon anders gewesen und es
könne vielleicht auch wieder einmal anders kommen.
Deshalb solle nur immer der Tüchtigste und Fähigste
aus dem Volke selbst an der Spitze eines Ttaars
Wesens stehen . Direkt lächerlich aber sei der Vor
wurs . die Sozialdemokratie , wolle das gesamte
Eigentum teilen. Nur die ehrliche rechtschaftene
Arbeit solle geteilt werden , damit nickt der eine
schwer um seine kärgliche Existenz zu ringen hat,
während ein anderer aus der faulen Bärenhaut
liegr und trotzdem mühelos Millionen auf Milli¬
onen häuft , nur weil er eben den Vorzug hat,
reich zu sein und andere für sich arbeiten lassen
zu können . Mit der Mahnung an die Anwesenden,
bei den kommenden politischen Ereignissen die Augen
auf zu halten , sich nicht blindlings verhetzen zu las¬
sen , sondern ruhig und sachlich zu prüfen , was sie
Sozialdeinotraiie wolle und was sie tue , schloß Red¬
ner seinen Vortrag . Da eine Diskussion nicht ftatr-
sand und inzwischen auch die Zeit für den um st
Uhr in Ebhausen srattsindenden Vortrag ziemlich
vorgeschritten war , wurde die Versammlung mit
einigen kurzen Dankesworten des Versammlungs¬
leiters , Herrn R . Storr von Ealw , geschlossen, ru

Wörnersberg, 14 . Nov - (Korr . , Gestern abend
versammelten sich die bürgert . Kollegien im Gast¬
lich z . Anker , um den 6o . Geburtstag des noch
einzig hier redenden Veteranen Michael Lang ge¬
meinschaftlich zu feiern . Herr Schultheiß Hamann
gedachte in einer längeren Rede der mitgemachren
Strapazen des sich noch jung fühlenden Alten . Aus
der Gemeindekasse wurde dein Gefeierten ein Ge¬
schenk überreicht.

* Wildberg, ! 4 . Nov . Gestern wurde die zweite
goldene Hochzeit dieses Jahres hier gefeiert . Der
Jubilar rsr der älteste Bürger der Gemeinde , der
fast 80jährige Taglöhner Georg Friedr . Wart her,
die Jubilarin die 75jährige Barbara , geb . Carle,
beide von hier gebürtig.

h Bad Teinach , 12 . Nov . - Von der Ruine
Zavelftein . , Ein Abkommen, das auch weitere
Kreise interessieren dürfte , wurse kürzlich zwischen
den beiden Lchwarzwaldbezirrsvereinen Teinach und
Zavelftein getroffen . Das Areal der Burgruine
Zavelftein war seit Jahren an den Hauptverein
des Württembergs eben Schwarzwaldvereins verpach¬
tet und mit der Pachtausübung der Zweigvereist
Teinach betraut , lieber die Verwendung der oer
vereinnahmten Turmeintrittsgelder hatte der Haupt
verein zu verfügen , durch welche Maßregel sich Za
oelstein benachteiligt fühlte und deshalb die Auf¬
hebung des bestehenden Pachtvertrages betrieb . Der
Hauptverein gab nun den Pacht frei , und sie kgl.
Domänendirektion als höchste Behörde beauftragte,
das Kameratamt Hirsau resp. das Oberamt Calw
mit der Neuverpachtung , wobei seitens der Domä¬
nendirektion ausdrücklich betont wurde , daß sich die
Gemeinden Teinach u . Zavelftein in dieser Angelegen¬
heit auf sreundl . Weise zu einigen haben . Den Be¬
mühungen des Obcramtmanns Reg . Rat Binder , so¬
wie des Landtagsabgeordneten Staudenmeyer von
Calw gelang es nach langen Verhandlungen , eine
Einigung im oben gewünschten Sinn herbeiführen.
Bon den Turmeinnahmen , die bekanntlich zum größ¬
ten Teil ans den Touristenkreisen bezogen werden,



,- rtzäi .: die Stadtgememde Zavelstein zur Berjchöne-
rungszivecken innerlialb Ortsetters ein Fünftel , wüh
reud die beiden Scuw ^ rzwaldbezirksvereine Teinach
und Zavelstein je zwei Fünftel erhalten und ange¬
wiesen sind , diese Beträge ausschließlich zu Weg-
bauten und Wegverbessernngen , sowie Verschönerun

gen in der näheren Umgebung von beiden Orten zu
verwenden . Für die regelrechte Einhaltung oiejer

Bestimmungen wurde eine Kommission gebildet , die

zu gleichen Teilen aus Mitgliedern von Teinach
und Zavelstein unter dem Vorsitz eines höheren Be¬

amten vom Oberamt Calw besteht,
-
j Freudenstadt , Ich Nov . Die Schaffung eines

Alpinu m s , einer Hügelanlage , bei der alle bodeu

ständigen Pflanzen des ganzen Schwarzwalds , der

Schwäbischen Alb und der Voralpen in nach Far¬
ben zujammeugestellten Gruppen Verwendung sin-
den sollen , wurde in der letzten Sitzung des Ver-

schönerungsvereins angeregt . Der Vorschlag fand
überaus zustimmende Aufnahme und es ist zu hof¬
fen , daß er in Bälde verwirklicht werden wird,

' Baiersbronn , > 4 , Nov , Am morgigen Diens¬

tag mittags 12 Uhr findet in einer öffentlichen
Sitzung im Rathaus die A m t se i n s e tz u n g n n -

seres neuen O r ts v o r st eh e rs I . Gaiser
statt , Nu diesen Mt schließt sich eine Feier mit

gemeinschaftlichem Mittagessen im Gasth , z . Ochsen.
- Schramberg , 13 . Nov . Zwei Frauen , die

sich mit Vorliebe an christliche Vereine , Schwe¬
sternheime und dergl , wenden und mit Eintritts¬
karten zu Blindenkonzerten hausieren , die gar nicht
abgehalten werden , werden auf Grund ihrer in

Freudenstadt und hier entwickelten Tätigkeit steck¬
brieflich gesucht . Die eine nennt sich Martin und
auch Krahwinkel und ist 30 - 40 Jahre alt . Die
andere , 18 - 20jährige nennt sich Hüsener,

^ Horb , 11 , Nov , (Acht Uhr - Laden s ch l u ß.
Nachdem die Abstimmung von 68 Geschäftsinhabern
die Zustimmung von 58 für den Acht Uhr -Laden-

sckiuß ergeben hatte , ist dieser für alle offenen
Verkaufsstellen mit Ausnahme der Metzger - und

Bartergeschäfte im Bezirk der Stadtgemeinde mit

Wirkung vom nächsten Dienstag ab eingeführt
worden

u Tübingen , ! 2 , Nov , Der König wird kn
nächster Zeit wieder hier erwartet . Es steht nun¬
mehr fest , daß das Königspaar Mitte dieser Woche
auf etwa 14 Tage im Jagdschloß Bebenhausen wie¬
der Aufenthalt nehmen wird,

st Tuttlingen , 12 Nov . In Schura hiesigen
Oberamts sind gestern abend drei Häuser nie¬
der gebrannt. Das Feuer entstand in der
Scheuer des Harmonikamachers Matth . Schitten-
helm , von wo es auf dessen Wohnhaus und die
beiden Nachbargebäude des Uhrmachers Christian
Jäckle und des Harmonikamackers Johannes Kieß
übersprang . Das Inventar konnte größtenteils ge¬
rettet werden . Der Schaden wird auf ca , 16 000
Mark berechnet . Der Abgebrannte Schittenhelm ist
wegen Verdachts der Brandstiftung verhaftet
worden,

7 Stuttgart , l 2 , Nov , Die britische Sonder-
mission , die gestern auch von der Königin empfangen
worden ist , ist heute früh nach Sofia abgereist,

' ' Stuttgart , 12 , Nov , Wie die . ,Reichspost"
hört , trägt sich Herr Hochschuldirektor v . Streb el
mii der Absicht, aus seinem jetzigen Wirkungskreis
auszuscheiden.

Manche sehen , daß jener große Mann mit diesem oder
jenem Fehler behaftet ist : aber sie sehen nicht, daß er kei¬
neswegs durch seinen Fehler ein großer Mann ist.

Gracian.

Der Franzose.
Erzählung aus der neuesten Zeit von M . Reinhold.

(Fortsetzung .) Nachdruck verboten.

Mit einem mürrischen Gesicht, dem man es schon an¬
sah , wie er selbst sein Ungestüm und seine Eifersucht , die
sich so plötzlich bei ihm eingestellt hatten , bereute , schritt
Karl Wuddicke, Roses Mann , vom Walde her ins Dorf
Klein - Friedingen hinein . Er hatte am Morgen keine Lust
zum Arbeiten gehabt und . blau "

gemacht, doch jetzt wollte
ihm diese ungewohnte Faulenzerei gar nicht mehr gefallen.
Es war ja doch wirklich alles dummes Zeug.

Er ging am Schulzenhaus vorüber und hörte sich an¬
gerufen . Der Ortsvorsteher , übrigens ein einstiger Schul¬
kamerad von ihm , sah aus dem Fenster . . Karl , komm doch
mal einen Augenblick herein .

" — . Was gibts denn ? " —
„ Das wirst Du gleich hören . Komm ' nur .

" In der Stube
saß der Kreis -Gendarm vor einem Akten-Bogen ; neben ihm
stand der Bauer , der den schwer verwundeten Klaus auf¬
gefunden , und aus seinem Wagen nach Klein - Friedingen ge¬
bracht hatte . Der Mann hatte soeben seine Aussagen be¬
endet.

„ Sagen Sie mal , Karl Wuddicke, was haben Sie mit
dem Menschen gehabt , der seit ein paar Tagen im Hause
Ihres Vaters ist ? "

st Stuttgart , 12 . Nov . Mit bem Abbrnchder
alten Drag o ne r las er ne ist begonnen worden.
Zur Zeit werden die Stallgebäude abgebrochen.

st Stuttgart , 12 Nov . Die Frage , ob im Hin¬
blick auf den Fehlherbst dieses Jahres Re¬

gie r n n g s in a ß n a h m e n zur Linderung der viel
fach unter den Weingärtnern herrschenden Not zu er¬

greifen sind , wird zur Zeit dadurch geprüft , daß
das Ministerium des Innern die weinbautreibenden
Gemeinden zur Erstattung von Berichten über die
Lage der Weingärtner aufgefvrdert hat.

fl Stuttgart , 13- Nov . Die Generalversamm
lang der Deutschen Anti -Duell -Liga wurde gestern
abend eingeleitet mit einer Sitzung des Aktions¬
komitees . Heute nachmittag fand im Oberen Mu¬

seum zunächst eine geschlossene Mitgliederversamm¬
lung statt Den Vorsitz führte Graf Adalbert zu Er¬
bach -Fürstenau . Den Jahresbericht erstattete der
Generalsekretär Schmits -Köln . Die Liga zählt 2250

zahlende Mitglieder , sodaß hier keine nennenswerte
Acndcrung eingetreten ist.

Stuttgart , 12 . Nov . Wie der „Schwäbische
Merkur " meldet , wird auf Veranlassung des znm
Studium der Flugfahrt in Berlin befindlichen
Oberleutnants Schott von Ulm der Verein deut¬
scher Flngtechnikeb im nächsten Frühjahr einen
U c b e r l a n d f tu g von Ulm nach Friedrichs¬
hafen veranstalten , der gleichzeitig eine Hul¬
digung der deutschen Flieger für den Grafen Zep¬
pelin bilden solle . Fast alle deutschen Flieger , dar¬
unter Hans Grade , Jeannin und Wieniciers haben
ihre Beteiligung zugesagt . Graf Zeppelin hat , nm
die Bestrebungen der Flugtechniker zu unterstützen,
und um zu einem Zustandekommen einer Flugver-
anstaltnng in Württemberg beizutragen , einen Preis
von 25 000 Mark gestiftet.

st Stuttgart , 12 . Nov . (Elektrische Zählmaschine
ber der Volkszählung . Ans Grnnd der günstigen
Eindrücke , die der Präsident des Kaiserlich Statisti-
sclwn Amtes in Berlin , Dr . von der Borght . im
Sommer d . I . bei seinem Studium der elektrischen
Zählmaschine in Amerika gewonnen hat , will die
Regierung bei der diesjährigen Volkszählung den
Versuch mit einer elektrischen Zählmaschine machen.
Württemberg ist der erste Staat in Deutschland,
der eine elektrische Zählmaschine anwendet.

st Stuttgart , 13 . Nov . Die Schlachtvieh - und
Fleischbeschau in Württemberg wurde im dritten
Quartal 1010 vorgenvnnnen an 160 Pferden , 1041
Ochsen , 3300 Kühen , 28 343 Jnngrindern , 50 124
Kälbern , 121 114 Schweinen , 6723 Schafen , 1046
Ziegen und 27 Hunden . s

st Stuttgart , 12 . Nov . Infolge der hohen Mvst-
obstpreiie ist eine Erhöhung des Preises für Obst-
rnost eingetreten . In vielen Wirtschaften kostet jetzt
das Halbliter 15 Psg.

st Bückingen , OA . Heilbronn , 12 . Nov . In der
Nähe der Eisenbahnbrücke wurde ein Mast für die
gleislose Straßenbahn bei Nacht quer über den
Weg gelegt . Ein Eisenbahnbeamter , der znm Früh
dienst wollte , stürzte darüber und verletzte sich am
Fuß , sodaß er längere Zeit arbeitsunfähig sein
wird , auch mehrere Arbeiter sind darüber gestürzt,
ohne sich aber zu verletzen.

st Gmünd , 12 . Nov . Die hiesige Gewerbe¬
schule hat einen öffentlichen Lese - und Zeichsnsaal
eingerichtet , der zur allgemeinen unentgeltlichen Be-

„ Es hat einen kleinen Zank gegeben, " versetzte Karl
verlegen . „ Ich halt ' wohl ein Glas über 'n Durst getrunken,
und weil der „ Franzos ' " mit meiner Frau getanzt hatte,
na . Sie wissen schon , Herr Wachtmeister .

"

„Also Sie waren eifersüchtig geworden , was ? Das hält'
wohl bald Tätlichkeiten bei Ihnen im Hause gegeben?
Wenigstens habe ich schon gehört , daß es gehörigen Krawall
bei Ihnen gegeben hat , während Sie doch sonst als ganz
ruhige Menschen bekannt sind . War ' s so ?"

„ Na ja , gestern hat wohl nicht viel daran gefehlt , dann
hätte ich zugehauen, " gab Karl zu, während er seinen Hul
zwischen den Händen drehte.

„Und heute haben Sie zugeschossen !" platzte der Gendarm
heraus.

„Was soll ich haben ? Zugeschossen !" versetzte der Be¬
fragte , erst ganz perplex . „ Das sind ja alles Narrenspoffen.
Lassen Sie mich mit solchen Redensarten zufrieden , ich bin
ein ordentlicher Mensch , das weiß hier Jedermann im Dorfe.
Und unser Schulze erst recht .

"

„Immer ruhig , Freundchen, " ermahnte der Beamte,
„Eins nach dem andern . Dann werden wir schon heraus¬
bekommen, wie sich alles zugetragen hat .

"

„Aber ich weiß ja von gar nichts , das kann ich be¬
schwören," rief Karl.

„ RuhigJetzt antworten Sie mal aus meine Fragen:
Sind Sie heute früh mit einem Gewehr von Haus fortge¬
gangen oder nicht ?"

„Jawohl . Wir haben im Herbst Abschießen in unserem
Verein , und da wollte ich das Gewehr zum Büchsenmacher
in die Stadt bringen , der sollte es mal Nachsehen . Und so
ist' s auch geschehen . Das kann ich doch wohl noch ?"

„ Weiter ! Hier der Bauer und sein Knecht haben ge¬
sehen, wie der Fremde aus Ihrem Haus ein paar Hundert

nützung Werktags geöffnet ist . Zur Verfügung stehen
qegcn 30 Zeitschriften aus den verschieoensten Ge-
oieien , eine umfangreiche -Sammlung vvn Vorlagen*
eine vädagogische und sachgewerblicye Bücherei pp^
1000 Bänden , jowie Unterhattungsliteratur.

st Crailsheim , 13 . Nov . Ein Me reor soll
wie jetzt ganz bestimmt behauptet wird , den anfangs
des Monats in Grimmjchwinden ausgebrochenen
einem Wohnhaus und zwei Scheunen nebst Zubehör
verhängnisvoll gewordenen Brand verursacht haben.
Etwaige Zweifel werden durch die Vorzeigung einer
auf dem Branüplatz bei den Aufräumungsarbeiten
gefundenen fast I Ztr . schweren Gesteinmasse beseitigt
die wegen ihrer äußeren Äehnlichkeit mit Vulkan-
gestein und ihrer inneren bläulichen Färbung , so¬
wie wegen ihres stellenweise schwefligen Ueberzuges
und ihrer Schmelzrijse allgemein für einen Meteor
gehalten wird . Auffallend ist auch die Tatsache,
daß mehrere Personen vor dem Ausbruch des Bran¬
des einen Meteor , andere einen Kugelblitz , beobach¬
tet haben wvllen . Die wissenschaftliche Aufklä¬
rung des merkwürdigen Falles bleibt noch abzn-
warten.

st Wangen , 13 . Nov . In der Holzstosfßabrik
Nenmühle wurde ein Arbeiter von der Transmission
ersaßt und so schwer verletzt , daß ihm im hiesigen
Spital der Arm abgenommen werden mußte.

st Friedrichshasen , 12 . Nov . Der neue L . Z . 9
wird erheblich kürzer als sein Vorgänger , aber den
gleichen Durchmesser anfweisen . Er erhält zwei Mo¬
lare in jede der beiden Gondeln und keine Ka¬
bine , um eine möglichst große Geschwindigkeit zu
erzielen . Er wird beinahe 50 Meter kürzer , als
der gleichfalls neue L . Z . 8 , der als Ersatz für
„ Deutschland " nahezu vollendet ist.

S1«s d,r, GnichtsM *«.
st Stuttgart , 12 . Nov . (Strafkammer . ) Ein

Mansardendieb wurde auf längere Zeit unschädlich
gemacht . Der verheiratete Schlosser Karl Bantle
erhielt wegen einer Reihe Einbruchsdiebstähle in
Mägdekammern 2 Jahre sechs Monate Zuchthaus.
Außerdem erkannte das Gericht auf 5 Jahre Ehr¬
verlust . In dem Besitz des Angeklagten wurden nicht
weniger als 18 falsche Schlüssel gefunden . In
einigen Fällen blieb es beim Versuch.

st Heilbronn , 13 . Nov . (Schwurgericht . ) Wegen
Meineids hatte sich die 23 Jahre alte Dienstmagd
Karotine Dierolf von Finsterrot , OA . Weinsberg , zu
verantworten . Der Eid , den sie in einer Alimen-
tationssache geleistet hatte , wurde aus Grund der
Beweisaufnahme als Meineid erkannt . Die Ange¬
klagte wurde zu einem Jahr und einem Monat
Zuchthaus verurteilt . ?

* Karlsruhe , 12 . Novbr . Die Landesver-
sammlung der nationalliberalen Part ei
Badens wurde , nachdem am Nachmittag eine ziem¬
lich ausgedehnte Sitzung des engeren Ausschusses
abgctzalten war , am Albend mit einem Bankett im
„ Friedrichshof " eröffnet . Die Hanptrede hielt der
Reichstagsabgeordnete Dr . Stresemann , der die po¬
litische Lage vom nationalliberalen Standpunkt ans
in dem bekannten Sinn behandelte.

* Darmftadt , 12 . Nov . Die russische Kai¬
ser f a m i l i c tritt am Montag nachmittag die Rück¬
reise nach der Heimat an.

Schritte vor Ihnen herging , und wie Sie dann mit einem
Mal in den Wald einbogen . Stimmt das ?"

„ Ja . Der Franzose , ich meine den Herrn Bertram,
ging sehr langsam , und da wollte ich nicht mit ihm zusammen-
treffen . Ich bin darum in den Wald abgebogen , um auf
einem Seitenwege nach Friedingen zum Büchsenmacher zu
kommen . So ist' s genau gewesen.

"

„ Der Fremde ist aber auch in den Wald gegangen , und
bald darauf ist ein Schuß gefallen . Und nachher noch einer .

"

„Ob er in den Wald gegangen ist, weiß ich nicht, " er¬
widerte Karl ärgerlich , daß der Gendarm leinen treuherzigen
Worten keinen Glauben schenken wollte . „ Geschossen habe
ich , aber blos einmal , in meinem Gewehr steckte noch ein
Schuß drin . Einen zweiten Schuß habe ich später wohl
gehört , aber gemeint , der Förster oder ein Jäger hätten
geschossen .

"

„ Sie wollen also den jetzt schwer Verwundeten nicht
nochmals gesehen haben ? Der Bauer hier und sein Knecht,
die den Erschossenen bald nachher gefunden haben , haben
aber Niemand sonst im Walde weiter bemerkt, als eben
nur Sie !"

„ Das ist mir egal, " brummte Karl , der über dies Verhör
von Minute zu Minute ärgerlicher ward . „Ich kann jetzt
wohl nach Haus gehen , denn Nachmittags wollte ich wieder
in die Fabrik zur Arbeit . Ich habe heute schon genug ge¬
bummelt .

" Der Beamte und der Schulze wechselten einen
langen Blick, dann sagte der Gendarm : „Ja , das wird doch
wohl nicht so schnell gehen mit dem Nachharpekommen . Sie
müssen erst mal mit zum Herrn Amtsrichter nach Friedingen,
damit der Sie verhört . Am besten ist' s , wir machen uns
wohl gleich auf den Weg , dann wissen wir bald , woran
wir sind.

"



" Eisenach, 12 . Nov . In Thüringen ist für
die nächsten R e i ch s t a g s iva h le n zwischen der
Fortschrittlichen Voltspartei und den Nationallibe-
ralen ein Wahlpakr abgeschlossen worden ,

'eins-
aenommen sind Jena und Koburg . Die Bolkspartei
und die Nationalliberalen werden in je sechs Wahl¬
kreisen Kandidaten aufstellen.

Berlin , t t . Nov . In der gestrigen Sitzung des
Bundesrats wurde auch über die Befreiung der
Laienbeamten des Bistums und Domkapitels zu
Fulda von der Jnvalidenversicherungspflicht und
über die Festlegung der Jnlandsverkausspreije für
bestimmte dorten von Kalisalzen Beschluß gefaßt.

Kaiserbesuch«,
* Donaneschingen, 12 . Nov . Der Kaiser ist um

12 Uhr 25 Min . mittels Sonderzuges hier ein-
getroffen. Am Bahnhof war der Fürst zu Für-
ftenbcrg zum Empfange erschienen, ferner waren
die Stützen der Behörden und Gäste des Fürsten
anwesend . Draußen bildeten Vereine und Schul¬
jugend Spalier . Die Fahrt ging durch den Park
nach dem Schloß , wo das Jagdpersonal ausge¬
stellt war und den Kaiser mit Fanfarenklängen be¬
grüßte . Am Schloßportal wurde der Kaiser von der
Fürstin zu Fürstenberg und den beiden Prinzessin¬
nen begrüßt.

st Donaneschingen, 13 . Nov . Der Kaiser und
Fürst zu Fürstenberg nebst Gefolge nahmen heute
vormittag am Gottesdienst in der evangelischen
Kirche teil . Darauf unternahmen die hohen Herr¬
schaften eine Rundfahrt durch die Teile der Stadt,
die nach dem großen Brand neu aufgebant und im
Wesentlichen fertig sind.

st Donaneschingen, 13 . Nov . . Der Kaiser und
Fürst und Fürstin zu Fürstenberg sowie die Herren
und Damen der hier versammelten Gesellschaft ha¬
ben heute nachmittag eine Autvmobilfahrt nach dem
Kloster Beuron unternommen.

Ausländisches.
- Paris , 12 . Nov . Aus Fez wird gemeldet:

Der Sultan Mulay Hafid wolle seine Armee voll¬
ständig umgestalten . Insbesondere solle dem Un¬
fug ein Ende gemacht werden , daß sich die Kaids
den Sold für durchaus kriegsuntüchtige Leute wie
Greise und selbst Kinder bezahlen lassen. In Zu¬
kunft sollen nur kriegstüchtige Männer für einen
vierjährigen Dienst angeworben und zu diesem
Zwecke eine unter der Leitung eines französischen
Militärarztes stehende Rekrutierungskommission ein¬
gesetzt werden . Ferner solle eine Art Militärstraf-
gesetz geschaffen werden , wonach Insubordination,
Fahnenflucht und Verkauf von Ausrüstungsgegen¬
ständen streng geahndet werden sollen . Diese Um¬
gestaltungspläne des Sultans hätten bei den Kaids
lebhafte Verstimmung hervorgerufen.

si Moskau , 13 . Nov . Nach hier eingegangenen
Nachrichten befindet sich Tolstoi in einem Frauen¬
kloster im Gouvernement Kaluga.

ss Madrid , 11 . Nov . Ministerpräsident Cana-
lejas hat erklärt , der Botschafter beim Vatikan , de
Ojeda , werde nicht wieder auf seinen Posten zurück¬
kehren . Wenn es nötig sei , werde ein anderer
Botschafter ernannt werden.

ss Madrid , 13 . Nov . In der gestrigen Sit¬
zung der Kammer erklärte der Sozialistenführer
Jglesiay . die Sozialisten hätten sich mit den Repu¬
blikanern geeinigt , besonders zu dem Zwecke, um
die Monarchie zu stürzen.

st Newyork , 13. Nov . Nach einer Meldung aus
Mexiko schoßin Juadalajara in der letzten Nacht
ein amerikanischer Grundbesitzer aus eine Anzahl
Personen , die Kundgebungen gegen Amerika ver¬
anstalteten und sein Haus zu stürmen suchten. Ein
Knabe wurde getötet und ein Polizeibeamter ver¬
letzt . Der Amerikaner wurde in Acht genommen.

Die Kronprinzen -Reise.
sl Aden , l3 . Nov . Der Reichspostdampfer Prinz

Ludwig des Norddeutschen Lloyd ist heute morgen
sieben Uhr in Aden eingetroffen . Der Kronprinz
und die Kronprinzessin begaben sich sofort ans Land,
nahmen beim Gouverneur das Frühstück ein und
besichtigten sodann die Stadt und Umgebung . Es
herrscht herrliches Wetters . Die Weiterfahrt erfolgte
inn ! Uhr nachmittags.

Unwetter und Hochwasser.
* Biebrich , 12 . Nov . Der Rhein ist hier seit

heute Nacht über die Ufer getreten . Die Uferstraße
steht ganz unter Wasser. Der Pegelstand beträgt
vier Meter.

" Trier , tt . Nov . Das Hochwasser der Mo¬
sel steigt erschreckend weiter . Heute abend be¬
trug der Pegelstand 615 Zentimeter , das ist der
höchste Stand seit dem Jahre 1832 . Die Umgegend
gleicht einem See . Der Strom treibt viel Bauholz,
Hausgerät und tote Tiere fort . Im unteren Stadt-
leile wird der Verkehr mit Nachen bewerkstelligt.

st Paris , 13 . Nov . Die Seine steigt weiter.
Infolge Ueberschwemmung einer elektrischen Station
ha ! an mehreren Stellen das elektrische Licht ver¬
sagt.

* Calais , 1 l . Nov . In der letzten Nacht über¬
raschte ein heftiger Sturm zahlreiche Fischerboote
auf dem Meere . Mehrere scheiterten ; etwa 30 Lei¬
chen wurden angetrieben.

Allerlei.
* Die eigene Mutter mußte ein Berliner-

Junge von elf Jahren anzeigen , weil sie ihn
zwang , Lebensmittel aller Art aus den Geschäften
und von den Märkten zu st .Ksten. Der arme Junge,
dessen Vater im Gefängnis sitzt , fand die behörd¬
liche Fürsorge . Nach Hause wollte er unter keinen
Umständen zurück , da die Mutter ihn furchtbar
schlug , wenn seine Diebstahls -Versuche mißglückten.

* Der britisch « Dampfer „Wally "
, der

zwischen den englischen und südamerikanischen Hä¬
fen verkehrte , ist ans der Höhe von Para unter-
gegangen. Die Zahl der Ertrunkenen beträgt
etwa hundert , darunter vierzig bis fünfzig Passa¬
giere . Das Steuer war unbrauchbar geworden . Das
steuerlose Schiff trieb auf ein Felsenriff und sank,
noch bevor die Rettungsboote ausgesetzt werden
konnten . Einige Fahrgäste und Matrosen wurden
gerettet , indem sie einen Leuchtturm in der Nähe
erreichten.

8 Jubiläum der deutsch-evangelischen Gemeinden
in Japan . Am 10 . Oktober feierten die beiden
einzigen deutsch -evangelischen Kirchengemeinden aus

japanischem Boden , die Gemeinden von Tokio und
Uokohama das Fest 25jährigen Bestehens.
Beide sind Gründungen des Allg . evang . -protestan-
tischen Misstonsvereins , der 1884 zu Weimar ge¬
gründet wurde . Am 10 . September 1885 betrat der
von diesem entsandte Missionar Spinner als erster
deutscher Missionar Japans Boden . Dank seinen von
Gesandtschaft und Konsulat geförderten Bemühungen
wurde am 10 . Oktober desselben Jahres die deutsch¬
evangelische Gemeinde in Tokio gegründet , der Po-
kohama bald folgte . Während letztere nur einen Bet¬
saal im Deutschen Hause in Aokvhama besitzt , verfügt
Tokio seit 1897 Wer eine stattliche Kirche . Beide
Gemeinden verdanken ihrem Protektor , dem Grotz-
herzog von Sachsen -Weimar , erhebliche finanzielle
Förderung.

Handel und Berkehr.
is Horb , 12 . Nov . Beim gestrigen im Schnee¬

treiben abgehaltenen Martinimarkt waren dem
Schweinemarkt nicht viele Tiere beigebracht.
Demzufolge war der Handel bei steigender Tendenz
ziemlich lebhaft . Cs galten Milchschweine 25— 38
Mark , Läufer 46— 60 Mark . Der Viehmarkt war
sehr gut befahren . Auch hier wurden bei guten
Preisen viele Ein - und Verkäufe abgeschlossen.

* Tübingen , 12 . Nov . Obst - und Kartoffel¬
bericht. 1 Ztr . Obst 6,20 — 6,90 Mk. ; 1 Ztr . Kartoffel
3,80—4,30 Mk. Zufuhr 25 Sack.

* Stuttgart , 12 . Nov . Die Mostobstpreise haben eine
weitere Steigerung erfahren. Ans dem heutigen Moftobst-
markt auf dem Wilhelmsplatz kostete der Zentner 7,80 bis
8 Mk. Die Zufuhr betrug 350 Zentner.

ss Stuttgart , 12 . November (Schlachtviehmarkt) Zugk-
lrieben 160 Großvieh, 110 Kälber, 405 Stück Schweine
Erlös aus ' /s Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual,
s) ausgemästet« von — bis — Pfg . , 2 . Qual . 1>) fleischig«
und ältere von — bis — Pfg . ; Bullen (Farren ) 1 . Qual,
a) vollfleischige, von 85 bis 87 Pfg -, 2 . Qualität b) ältere
und weniger fleischige von 80 bis 85 Pfg -, Stiere und
Jungrindsr 1 . Qual , a) ausgemästetevon 92 bis 94 Pfg .,
8 - Qualüät d) fleischige von 88 bis 90 Pfg . , 3 . Qualität
(s geringere von 85 bis 88 Pfg . ; Kühe 1 . Qual , a) junge
gemästete von — bis — Pfg . , 2 . Qualität b) ältere
gemästete von 67 bis 77 Pfg . , 3 . Qualität o) geringere
von 46 bis 57 Pfg . , Kälber: 1 . Qualität k) beste Saug¬
kälber van 98 bis 101 Pfg . , 2 . Qualität b) gute Saug¬
kälber von 94 bis 97 Pfg . , 3 . Qualität v) geringere Saug¬
kälber von — bis — Pfg . Schweinei. Qualität a) junge
fleischige 72 bis 73 Pfg . , 2 . Qualität b) schwere fette von
71 bis 72 Pfg . , 3 . Qualität o) geringere von 66 bis —
Pfennig.

Konkurse.
Karl Schuhholz , Schuhmacher in Söhnsietten. — Otto

Streibich, Schlaffer in Leutkirch, dessen Ehefrau Theresia
Streibich geb . Fackler in Leulkirch . — Wilhelm Lamparter,
Kaufniann, früher in Markgröningen, jetzt in Ludwigsburg.
— Georg Joses Christ , Inhaber einer Wirkerei in Reutlingen.

Verantwortlicher Redakteur : L. Lauk, Altenstetg.

„Für Stotterer eröffnet die C . Den h a r t '
s ch

' e
Sprachen st alt in Stuttgart, Augustenstr . 79,
am 14 . November ihre diesjährigen Freikurse , in
welchen unbemittelte Sprachleidende unentgeltliche
Heilung ihres Uebels finden . Aufnahmen können
täglich vom 14 . bis 25 . November erfolgen . An¬
fragen und Anmeldungen find an die Anstalt zu
rückten .

"

Karl Wuddicke schüttelte den Kopf: „Und ich soll auch
mit ? Aber wozu denn ? Ich habe doch alles gesagt, was
ich wußte.

"

„Ja , eine Merkwürdigkeit ist es nun doch mal, daß
alles so zmammengetroffen ist. Also kommen Sie lieber
schon gutwillig mit .

"

„Donnertiel nochmal, " ärgerte sich Karl, „und wenn ich
nun keine Lust habe , zum Gespött vor den Leuten mit Ihnen
abzumarschieren , damit die Gott weiß was denken ; was ist
denn dann ? "

„Dann muß ich Sie verhaften.
" Wuddicke jun . dachte,

die Decke müsse einfallen . Aber danach fand er sich in die
Lage , spuckte kräftig aus und sagte : „Na , denn man zu.
Der Herr Amtsrichter wird ja doch wohl mehr auf meine
Aussage geben, wie andere Leute .

"

„Hören Sie mal," drohte der Gendarm . — „Na , gehen
wir schon .

" Damit war das Verhör zu Ende, und alle
gingen hinaus , um den Weg ins Friedinger Amtsgericht
anzutreten.

Gerade hatte sich die kleine Kolonne in Marsch gesetzt,
während richtig aus allen Häusern die Leute verwundert
darüber hinausschauten, daß Karl Wuddicke vom Friedinger
Gendarm abgeführt wurde, da kamen Margot von Decken
und Liese von Mariengrund her in Klein -Friedingen an.
Einen Hellen Schreckensruf ausstoßen und auf ihren Bruder
zulaufen, das war für Liese eins, während Margot angstvoll
der Erklärung entgegen sah . Die Möglichkeit , an die sie
vorhin nur ganz flüchtig gedacht, daß aus einem Streit
zwischen Klaus und dem jungen Wuddicke das ganze Unglück
geschehen sein könnte , schien nun handgreiflich nahe zu liegen.

„Herr Gendarm , was wollen Sie von meinem Bruder ?"
rief Liese energisch. „Er ist's nicht gewesen, lasten Sie ihn
lvs . Kein Mensch in Klein-Friedingen traut ihm so etwas zu .

"

Was soll er denn nicht gewesen sein ?" fragte der
Gendarm scharf , „Sie wissen ja gar nicht, worum es sich
handelt.

"

Liese wurde puterrot ; da hatte sie sich in ihrem Eifer
doch gehörig verschnappt . „ Ich meinte nur , mein Bruder
könnte doch nichts getan haben, daß Sie ihn mitnehmen
wollen .

"

„Keine Ausflüchte," sagte der Beamte kategorisch. „Sie
haben etwas ganz Bestimmtes gemeint , nämlich , Sie wollten
nicht wahr haben, daß Ihr Bruder den Fremden verwundet
haben könnte . Das war 's ! "

„Na , das traut dem Karl doch auch niemand zu,"
suchte sich Liese auszureden.

„Aber woher wissen Sie denn , daß er deshalb überhaupt
mit soll ? Ich habe es ihrem Bruder doch soeben erst ge¬
sagt. Also müssen Sie sich doch schon Ihr Teil 'gedacht
haben? Das bestärkt nur meinen Verdacht .

"

Jetzt legte sich der Verhaftete selbst ins Mittel . „Mach'
nur , daß Du nach Haus kommst, Liese, und grüße meine
Frau . Diese ganze Geschichte ist ja doch nur dummes Zeug.
Ich Hab ' ja gar nicht mal gewußt, daß auf den Franzosen
überhaupt geschossen ist und soll' s nun gar gewesen sein!
Der Herr Amtsrichter in Friedingen wird's mir schon glauben.
Adieu !"

Der kleine Trupp zog seines Weges weiter, und Liese,
die dem Gendarmen gerade nicht die freundlichsten Blicke
nachsandte , kehrte zu Margot zurück . „Gerade, was Sie
vorhin dachten , gnädige Frau , das meinte der Gendarm auch.
Aber der Karl hat wirklich nicht auf den Herrn Bertram
geschossen , darauf will ich Gift nehmen .

"

Jetzt waren sie beide bei Wuddicke's Haus . Frau
Rose kam ihnen entgegen und machte vor Margot einen
tiefen Knix . „Der Herr Doktor ist da ; bitte , warten Sie

einen Augenblick , er wird gleich wieder herauskommen.
"

Margot trat an ein Fenster und schaute starr auf die
Dorfgaffe, von der die vorübergehenden Leute die elegante
junge Dame, die mit einem Male in dem bescheidenen
Wuddicke'schen Anwesen erschienen war , groß anstarnen.
Was bedeutete denn das ? Das ging ja Schlag auf Schlag
mit den Neuigkeiten hier . Margot sah niemand ; vor ihren
Augen lag ein Tränenschleier, sie konnte nichts anderes
denken und murmeln als : „Lieber Gott , laß ihn doch wieder
gesund werden , meinen Geliebten, meinen Gatten .

"
Unterdessen erzählte Liese der Schwägerin, daß Karl

unter dem Verdacht , den verhängnisvollen Schuß getan zu
haben, von dem Gendarm abgeführt worden sei . Frau
Roses Art entsprach es , daß sie zuerst mit den Worten
herausplatzte : „Das hat der Mann nun davon. Hätte er
heute nicht blau gemacht , sondern wäre er wie immer in
die Fabrik gegangen , dann könnte von solchen Geschichten
überhaupt keine Rede sein. Hoffentlich merkt er sich's .

"
Dann bekam aber der Gendarm die ganze Heftigkeit ihres
Zornes zu spüren , und Aeußerungen, von denen jede ein¬
zelne eine Anklage wegen Beamtenbeleidigung zur Folge ge¬
habt haben würde, entströmten nur so ihrem Munde.

(Fortsetzung folgt.)

8 Besondere Kennzeichen . Der Vorsteher von Niedergreit
erhält von der Behörde die Aufforderung, über den Krarel-
Hammer -Peter , der steckbrieflich verfolgt werden soll, eine ge¬
naue Personalbeschreibung zu machen und dabei auch be¬
sondere Kennzeichen anzugeben . Der Vorsteher schreibt an
die Behörde : Der Krarelhammer-Peter ist nicht recht groß
und nicht recht klein, nicht dick und nicht mager, er schläft
ohne Strümpfe , es träumt ihm selten , er spielt gern Schwarz¬
peter und sieht seinem vor sechs Jahren verstorbenen Vater
sehr ähnlich.
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Anmeldung von Veränderungen , welche
eine Berichtigung des Grund-, Gebäude

oder GewerbekatafterS bedingen.
Auf Grund des Art . 4 des Gesetzes vom 20 . Dezember 1890 betr.

die Anlegung und Fortführung der Steuerbücher (Reg . -Bl . S . 1219)
und Art . 60 des Gesetzes vom 8 . August 1903 betr . die Beftsuerungs-
rechte der Gemeinden und Amtskörperschaften (Reg . - Bl . S . 397 ) sowie
8 7 der Anweisung des K. Steuerkollegiums Abteilung für direkte Steuern
vom 23 . September 1904 zum Vollzug des Gesetzes betr . Abänderungen
des Gesetzes vom 28 . April 1873 über die Grund - , Gebäude - und Ge¬
werbesteuer vom 8 . August 1903 (Amtsbl . des Steuerkollegiums S . 227)
werden diejenigen Grundeigentümer (und Gefäüberechtigten ) , sowie
Gebäudebesitzer, bei deren Grundstücken und Gefällen oder Gebäuden
während des laufenden Kalenderjahrs eine Veränderung stattgefunden hat,
welche eine Aenderung des Steuerkatasters zur Folge hat , aufgefordert,
hievon bis St . Dezember l . I ., spätestens aber bis zum 15 . Januar
k . I . bei dem Orlsvorsteher Anzeige zu machen . Ebenso sind von den
Gewerbetreibenden etwaige in ihrem Betrieb eingetretene (nachhaltige)
Veränderung bis spätestens S t . De zember l , I . bei dem Ortsvor¬

steher anzuzeigen.
Eine Anzeigepslicht liegt insbesondere vor:
I . Bei demGrundeigentum und denGesällen gemäß Art . 70,

71 und 72 des Gesetzes von 1903 S . 344 ) :

a) wenn einem Grundstück ganz oder teilweise eine Bestimmung
gegeben worden ist, für welche Steuerfreiheit begründet ist (Art.
2 Ziffer 1 —4 des ebengenannten Gesetzes ), oder wenn ein bisher
steuerfreies Grundstück infolge der Verwendung zu einem andern
Zweck diese Steuerfreiheit ganz oder teilweise verloren hat;

b) wenn ein ertragsunfähiges Grundstück oder die bisherige Grund¬
fläche oder Hofraite eines Gebäudes der forst - oder landwirt¬
schaftlichen Kultur gewidmet oder sonst grundsteuerpflichtig wird,
oder wenn der umgekehrte Fall eintritt;

c) wenn durch Natureigniffe (Anschwemmungen , Abschwemmungen,
Erdfälle , Versandungen u . s . w .) ein neues Grundstück (Insel)
gebildet oder ein bereits vorhandenes Grundstück vergrößert oder
verkleinern ivird , ganz verloren geht, oder auf die Dauer ganz
oder teilweise ertragsunfähig wird;

ä ) wenn die Ertragsfähigkeit einer Grundfläche durch die Entfernung
nachteiliger oder die Entstehung günstiger Verhältnisse auf die
Dauer so erhöht wird , daß sie fortan unzweifelhaft in eine
höhere Klasse gehört , oder wenn der umgekehrte Fall eintritt;

e) wenn die Kultur eines Grundstücks aus die Dauer verändert wird
durch Verwandlung von Aeckern in Wiesen , Wald u . s . w . oder
umgekehrt , Verwendnng eines Grundstücks als Baumgul , Hopfen¬
garten , Steinbruch u . s . w . oder durch das Aufhören einer sol- Rogner 1 Stück
chen Verwendung ; ^

Milchner 1 „
>) wenn ein Grundstück die Eigenschaft eines Gartens annimmt gemischt 6 „

oder ein als Garten eingeschätztes Grundstück diese Eigenschaft - 12 .
verliert;

S .—

LH « .
Bahnhofstraße.

Neu -Nuisra -Spielberg.

Nagold.
Ca . »« Dutzend

Taschen- und
Kopf TüÄer

mit kl . Fehlern L 12,15 , 25 Pfg.
bei

LH « . Seh « ><r « r
Bahnhofstraße.

Nagold.
Wollene

4

Strickgarne
in allen Farben

DKM
" enorm billig

LH«. S ^hr««»«z
Bahnhofstraße.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns , M
Verwandte , Freunde und Bekannte auf M

Donnerstag , den 17. November ds . Js . E
in das Gasthaus z. „Adler " in Pfalzgrafenweiler G

^ sreundlichft einzuladen . ^
«rjedtticke Günther G^äteinhaner

Sohn des Friedrich Sieber,
Maurers in Neu -Nuisra.

Tochter des Jakob Günther ,
^

Maurers in Spielberg.

Kirchgang um IS Uhr in Pfalzgrafenweiler.
Wir bitten , dies statt jeder besondere«
Einladung entgegennehmen zu wollen. G

Von größeren Sendungen
frisch eingetroffen:

NM

neue hoüänd.
Vollhmnge

6 Pfg.
8 ,

40 .
75 .

. sortierte pur Riilchner 1 St . 10 „

Verknrrf ve«f«hied.
WnldnMSerr

Im Auftrag des Herrn G-org Eackman», Kunst
steinfabrtkaut . Horb, verkaufe ich dessen sämtliche aus Ge
markung Befenfeld , OA. Freudeustadt, gelegene Wal
dnngeu und zwar:
parz . Nr . 5 ^5 . 6 Im 77 ri7 l <> iii imLclenwä ldle,

im Wrnterwcrld,
im Vrenntenwald,
Ltreuplatzillden Kirkr«

930 55 „ 50
569. 4 „ 6
279- 7 „ 78 „ 56

unter günstigen Zahlungsbedingungen . Es kann jeden Tag
mit dem Unterzeichneten ein Kauf abgeschlossen werden.

I » LvL0vi1isL -SÄ .ro,

8 «rd » X . — lelkton Xv . 38 .
Lpielberg.

x) wenn ein Grundstück geteilt wird ; !
b) wenn eine Grundlast abgelöst wird oder eine im Gesällkatasler,

laufende Nutzung aus einer anderen Ursache aufgehört oder sich
verändert hat.
TI . Bei den Gebäude » gemäß Art . 81 und 82 des

odengenannten Steuergesetzes:
s ) wenn ein Gebäude oder Gebäudeteil niedergerissen worden , ganz

oder teilweise zugrunde gegangen , oder sonst zur Benützung un¬
tauglich geworden ist;

d) wenn ein Gebäude eine Wertsverminderung oder eine Werts¬
erhöhung dadurch erhalten hat , daß es zum Zweck einer anderen
dauernden Verwendung baulich umgewandelt worden ist;

e) wenn einem Gebäude ganz oder teilweise eine Bestimmung ge¬
geben worden ist , für welche Steuerfreiheit begründet ist (Art . 2
Ziss . 5— 7 des Ges.) , oder wenn bisher steuerfreie Gebäude oder
Gebäudeteile infolge der Benützung zu einem anderen Zwecke
diese Steuerfreiheit verloren haben;

6) wenn eine mit einem Gebäude eingeschätzte Hofraite in Wegfall
gekommen, verkleinert , auf die Dauer ganz oder teilweise unbe¬
nützbar geworden oder der land - oder forstwirtschaftlichen Kultur
zugewendet worden ist, oder eine nach Art . 2 des Gesetzes Steuer¬
freiheit begründende Verwendung gefunden hat;

e) wenn eine solche Hofraite durch Naturereignisse oder durch Zu¬
ziehung von bisher steuerfreien oder zur Grundsteuer zugezogenen
Flächen vergrößert worden ist;

k) wenn ein Gebäude neu errichtet, oder wenn ein Gebäude durch
Aufsetzen eines oder mehrerer Stockwerke, oder durch Ueberbauung
einer weiteren Grundfläche vergrößert worden ist;

g) wenn bisher ganz unbrauchbar gewesene Gebäude ganz oder
teilweise nutzbar gemacht worden sind.

NI . Bei den Gewerben gemäß Art . 100 des obengenannten Gesetzes:
a ) wenn ein Gewerbe neu begonnen , oder mit einem schon bestehen¬

den Gewerbe ein weiteres verbunden worden ist;
b) wenn ein Gewerbe oder eines von mehreren durch dieselbe Person

betriebenen Gewerben aufgegeben worden ist;
v) wenn das Betriebskapital oder die Zahl der Gehilfen nnd Ar

beiter bei einem Gewerbe erheblich und nachhaltig vermehrt oder
vermindert worden ist.

Die Ortsvorsteher wollen für die ortsübliche Bekanntmachung des
Vorstehenden in ihrer Gemeinde Sorge tragen.

Altensteig , den 12 . November 1910.
K. Bezirkssteueramt:

F r o m l e t.

tt
'/i « Tonne gemischt ea . 50,
^ 8 . - " 100,

s ^ e , p .Milchn . ,, 50.
ff, , „ „ „ 100.

55
Mk . 3 .—
Mk . 5 .25
Mk . 3 .50
Mk . 0 .25

feinste Marke „Walkhoff"
in 4 Liter Down Mk . 2 .40
lu . Marke 1 l, . und L.
in 4 Liter Tosen Alk. 2 .20

3 Stück 25 Pfg . 6 Stück 50 Pfg.
bei Gestellen von 0 Dosen je 10
bis 20 Pfg . billiger.

Lh «rr . Btt «sh <»«- Z«.

Zur setzigsn Pllasfl '. rit
empfiehlt

selbstgezogene Obstbäume
für unser Klima passende Torten , sowie

Johmmsdecr- Md AMd«r°KoW»mc Md
ferner

Rosen , Hochstämme und nieder
zu billigsten Preisen.

G. Burghnrd. jauMastsÄrtucr.

Oie

velc/te mit ge-' ingsn Atteln /-/aus/rait bestreiten
« lu §, rvrrit überrascstt sein , rvie ivenig ckas 6etränk
rom una' kostet . venn sie
ZkSTeo verwendet/
Hit öe.' errielten L>5/>arnrs können mancbe andere
Liukäu/e betätigt veriien.
/ 'reis /»ro >/- ?/vnct von LÜao/rvärts/
Orosse roscbe una' ern/ac/re Zubereitung.

-ffan verlange aber ausckrücklic/r ilkarco / ô/o ^ e —
nur in versc/rloLsenen Sackungen — unii veise an <iere

rvsnnsoiebeals ^ rsatr angeboren verölen, rurück.

LL

. iL
empüsdlt sick im
/inkerligen

von
Mllffirinmerii, »keliiisteinpklii
in xsrsäer uvä Lo^snkorm,

Srennraklen (für Küferu . äivtismter)
ru derLbxesetrken Preisen.

Kein Kuss!
»LNÜ-
»rdeil!

Verlobte.
Marie Mast mit Fritz Mast von

Freudenstadl.
Lina Andräs von Neuenbürg mit

Joseph Gapp , Obergünsburg-
Jmmenried i . Allgäu.

Gestorbene.
Besenfeld : Wilhelm Kirn , 29 I.
Calw : Hanna Schaible , geb . Ziegler.
Calw : Walter Stüber , 3 I.
Heidenheim : Georg Kaufmann , 33 I.

Niederlagen bei den Firmen : Hritz Bühler jr >, Th . Trhiler , Apotheker.

L 1 M «r « k de « s « stzerr

Wohlfahrt « -Geld - Lotterie
zn Gunsten des Krankenhauses in Lauchheim, sind zu haben in der

W. Meter schm Bnchhandlnng
<*irr IS. rrsVeuide«
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